
STADT BEDBURG
Fachbereich lV - Finanzen, Persondlund Organisation

Datum: 1. Februar 2010

Stellungnahme des Kämmerers zum Bau einer Mensa in Bedburg
[!9q Vergabe eines Planungsauftrages zur Gebäudetechnik

Mi t  S i tzungsvor lage vom 18.06.2009 für  den Rat  der  Stadt  Bed-
burg,  wurde auf  d ie  s ich  versch lechternde H a  u  s  h  a  I  t  s  s  i  t  u  a  t  i  o  n  h in-
gewiesen.  E in ige Kernaussagen aus d ieser  Vor lage se ien an d  je -
ser  Ste l le  nochmals  w iederho l t ;

"B is  zur  Verabsch iedung des nächsten Haushal tes ,  d .  h .  in  den
kommenden sechs b ls  acht  Monaten,  s ind deshalb d ie  kommunal -
po l i t i schen Akteure  aufgeru fen,  den Auswi rkungen der  n ich t  se lbs t
verschuldeten V e r  s  c  h  I  e  c  h  t  e  r  u  n  g der  f inanz ie l len Si tuat ion der
Stadt  e in  Konzept  nachhal t iger  Stadtentwick lungspol i t ik ,  c tas qen
geänder ten f inanz ie l len Rahmenbedingungen Rechnung t rägt ,  ent -
gegenzusetzen.

Die durch d ie  Ergebnisse der  Steuetschätzung aufgezeigte mi t te l -
f r is t ige Prognose macht  deut l ich,  dass s t ra leg/sche Entscheidun-
gen,  d ie  e iner  po l i t i schen Besch/ussfassung bedür fen,  unabding-
bar  er forder l ich werden.

Es muss der  be i  a l le t  Notwendigkei t  po l i t ischer  Prof i l ie rung
schwier ige Weg e iner  Langfr is tp lanung und e ines dami t  e inherge-
henden For tschr i t tscont ro l l ings versucht  werden,  der  auch d ie
Dauer  von zwei  b is  dre i  L  e  g  i  s  I  a  t  u  r  p  e  r  i  o  d  e  n  umfasst .

St ra feg lsch denkende Verantwor tungst räger  so l l ten s ich kurz f r is t i -
gem Akt ion ismus,  der  heute v ie l  zers tören kann,  was dann in  we-
n igen Jahren mögl icherweise wieder  von Nul l  beginnend neu und
teuer  aufgebaut  werden so l l ,  w idersetzen und s ich  mi t  B l ick  auf
d ie  s ich ändernden Rahmenbedingungen schnel ls tmögl ich und in-
tens iv  den für  e ine Stadtentwick lung wesent l ichen Fragen s te l len.
Hierzu gehören beisp ie /swelse fo lgende Aspekte:

Was wi rd  a ls  für  d ie  Lebensqual i tä t  der  Stadt  Bedburg wesent l ich
erachte t  und wie  so l l  d iese ges icher t  werden?
Wie reagier t  d ie  Stadt  Bedburg in  den u n t  e  r  s  c  h  i  e  d  I  i  c  h  e  n kommuna-
Ien Handlungsfe ldern auf  den demograf ischen Wandel? Der  Demo-
graf ieber icht  I iegt  sch l ießl ich se i t  e in igen Monaten vor .
Wie v ie le  Schulen und Kindergär ten werden in  10 Jahren ge-
braucht?  Wie muss s ich  d ie  B i ldungs landschaf t  entwicke ln?
Benöt ig t  d ie  Stadt  wi rk l ich a l le  im Bestand bef ind l ichen Gebäude?

Natür l ich g ib t  es zu den meis ten Themen auch bere i ts  unter -
sch ied l iche Antwor ten und Vorschläge von den ör t l ichen Ftakt io-
nen,  Par te ien und Wählergruppen.  Die aktue l le  und spannende
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Frage laute t  nur :  Passen d iese Antwor ten noch mi t  den s ich  o f fen-
kund ig  ändernden f inanz ie l len  Rahmenbedingungen zusammen."

Die  Versch iebung der  H a  u  s  h  a  I  t  s  e  i  n  b  r  i  n  g  u  n  g  vom u rsprüng l i ch  vo r -
gesehenen Termin 19.01 .2O1O auf  den 02.03.2010 hat te  zwel  we-
sent l i che Ursachen:

Die  Anderung der  Aufbauorgan isat ion mi t  Wi rkung vom 01.01.2010
mi t  den daran hängenden organ isator ischen und persone l len l \ ,4aß-
nahmen l ieß es  n ich t  zu ,  mi t  der  gebotenen In tens i tä t  d ie  Aufs te l -
lung des Haushal tsp lanes vorzunehmen.

Die  von den e inze lnen Organ isat ionse inhe i ten ers te l l ten  lv l i t te lan-
forderungen,  d je  te i lwe ise auch auf  po l i t i schen Besch lüssen aus
der  Vergangenhei t  beruhten,  führ ten in  der  Gesamtbet rachtung zu
e inem Def iz i t ,  das d ie  Aufs te l lung e ines H a  u  s  h  a  I  t  s  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  k  o  n  -
zeptes  er forder t  hät te .  D ieses HSK wäre mi t  hoher  Wahrsche in-
l i chke i t  fü r  d ie  Kommunalaufs ich t  n ich t  genehmigungsfäh ig  gewe-
sen,  so  dass d ie  Stadt  Bedburg in  e inen sogenannten Nothausha l t
gegangen wa re .

Zu Ze i t  a rbe i te t  d ie  Kämmere i  daran,  e inen Haushal t  aufzuste l len ,
der  n ich t  zur  Aufs te l lung e ines HSK verp f l i ch te t ,  sondern nur  der
G e n  e  h  m i  g  u  n  g  s  p  f  I  i  c  h  t  durch d ie  Kommunalauf  s ich t  unter l ieg t ,  we i l
d ie  E inp lanung e iner  Ver r ingerung der  a l lgemeinen Rück lage (E i -
genkap i ta lverzehr )  unausweich l ich  is t .

D ie  Vermeidung von HSK bzw.  Nothausha l ts recht  w i rd  a l le rd ings
nur  mi t  d ras t ischen E inschn i t ten mögl ich  se in .

Es wi rd  n ich t  ausre ichen,  im Wege e ines Prozesscont ro l l ings  bzw.
operat iven Cont ro l l ings  d ie  E l l i z ienz in  der  Erbr ingung der  b ishe-
r igen Le is tungen zu verbessern.  E ine H a  u  s  h  a  I  t  s  k  o  n  s  o  I  i  d  i  e  r  u  n  g  in
der  gegebenen f inanz ie l len  S i tuat ion der  Stadt  Bedburg bedar f
dr ingend e ines umfassenden s t ra teg ischen Cont ro l l ings  bzw.  Pro-
d  u  k tco n t ro  l l in  g  s .

Während e in  Prozess-Conl ro l l ing  eher  d ie  Innens ich l  der  Le is -
tungsers te l lung untersuch l ,  n immt das Produkt -Cont ro l l ing  d ie  Au-
ßens icht  e in .  Es bet rachte t  d ie  erbrachten Le is tungen aus der
S icht  des Le is tungsempfängers ,  a lso  im Fa l le  e iner  Stadtverwal -
tung aus der  S icht  des Bürgers ,  und zwar  ausdrück l ich  n ich t  nur
aus der  S icht  des bere i ts  im Stadtgeb ie t  wohnhaf ten Bürgers ,  son-
dern auch und insbesondere aus der  Perspekt ive  von Menschen,
d ie  s ich  mi t  dem Gedanken t ragen,  ih ren Wohns i tz  zu  verändern
und dabe i  an e ine Wohns i tznahme in  Bedburo denken.
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die  außerha lb  Bedburgs wohnen,  aber  durch ih re  Kaufkra f t  den
ör t l i chen Handel  und das or tsansäss ige Gewerbe s tärken,  uno
a ls  Gewerbet re ibende daran in teress ier t  s ind,  zukünf t ig  e ine Be-
t r iebsstä t te  in  Bedburg zu gründen.

Grund lage a l le r  entsprechenden Cont ro l l ingakt iv i tä ten is t  der  aus
dem Bere ich der  Sach le is tungen s tammende Begr i f f  des Lebens-
zyk lus .  Der  Lebenszyk lus  e ines Produktes  beg innt  mi t  Ers te l lung
bzw.  Beschaf fung und re ich t  über  den laufenden Bet r ieb,  notwen-
d ige War tungsmaßnahmen und grund legende l \4  o  d  e  r  n  i  s  i  e  r  u  n  g  e  n  b is
h in  zur  St i l l legung oder  E ins te l lung.  Bet rachte t  man Dienst le is tun-
gen ebenfa l ls  a ls  Produkt ,  so  Iäss l  s ich  der  Lebenszyk lus-Begr i f f
ohne Schwier igke i ten über t ragen.

Oas Produkt -Cont ro l l ing  is t  im Verg le ich  zum Prozess-Cont ro l l ing
d i rek ter  von s t ra teg ischen Frageste l lungen bet ro f fen.  Das beg innt
mi t  Wi r tschaf t l i chke i tsana lysen für  angebotene Le is tungen,  d ie
mi l lau fend während der  gesamten E insatzdauer  er fo lgen müssen,
in  der  Prax is  aber  o f tmals  nur  punktue l l  in  der  I  n  i  t  i  i  e  r  u  n  g  s  p  h  a  s  e
e ines Systems oder  e iner  D ienst le is tung er fo lgen.  D ie  kumul ier te
und s tänd ig  for tgeschr iebene Wir tschaf t l i chke i t  i s t  aber  notwendig ,
um Entsche idungen über  War tungs in tens i tä t ,  M o  d  e  r  n  i  s  i  e  r  u  n  g  s  -
maßnahmen und St i l l legungsze i tpunkte  t re f fen zu können.
E ine wei tere  s t ra teg ische Aufgabenste l lung is t  es ,  den Nutzen e i -
nes Systems oder  e iner  D ienst le is tung für  den Kunden oder  Le is -
tungsnehmer  zu best immen.  Das umfasst  sowohl  den herkömml i -
chen bet r iebswi r tschaf t l i chen Nutzen wie  auch a l le  . ,we ichen"  As-
pekte ,  d ie  unter  den Begr i f f  der  Bürgerzuf r iedenhei t  e r fass t  wer-
den können.

Zusammenfassend läss t  s ich  sagen,  dass be im operat iven Cont ro l -
l ing  das , ,Mot to"  lau te t ,  D inge r ich t ig  zu tun,  während be im Pro-
duktcont ro l l ing  bzw.  s t ra teg ischen Cont ro l l ing  das, ,Mot to"  lau te t ,
d ie  r ich t igen Dinge zu tun.

In  s t ra teg ischer  H ins icht  muss e ine Kommune d ie  Z ie lse tzung ver -
fo lgen,  dauerhaf t  ih re  L  e  i  s  t  u  n  g  s  f  ä  h  i  g  k  e  i  t  zu  s ichern und g le ichze i -
t ig  e ine F lex ib i l i tä t  zu  bewahren,  d ie  es  ermögl ich t ,  s ich  an verän-
der te  f inanz ie l le  Rahmenbedingungen und gese l lschaf t l i che Ver-
hä l tn isse anzupassen.

lm operat iven Cont ro l l ing  werden Prozesse ana ly t isch und fach-
spez i f isch durchdacht ;  das daraus resu l t ie rende Verha l ten läss t
s ich  kurz  a ls  rout inemäßig  und wlederho lend beschre iben
Anders  im s l ra teg ischen Cont ro l l ing :  H ier  kommt es  mehr  auf  e in
innovat ives  und kreat ives  Verha l ten an;  in tu i t i ves  Denken is t  h ier
erwünscht  und notwendig .  N icht  d ie  gegenwar tsnahe Bet rachtung
von Kosten und Le is tungen,  sondern d ie  langf r is t ige  und zukunf ts -
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or lent ie r te  Bet rachtung von Ris iken und Chancen s ind entsche i -
dend für  d ie  Ers te l lung s t ra teg ischer  P lanungen.

Nur  wenn es der  Stadt  Bedburg ge l ing t ,  in  den entsche idenden
kommunalen Handlungsfe ldern  pos i t ive  Ergebnisse vorweisen zu
können,  w i rd  d ie  gesamte Stadt  auf  lange S icht  h in  e ine pos i t ive
Entwick lung in  soz ia ler  und ökonomischer ,  in  demograf ischer  und
öko log ischer  H ins icht  nehmen.  D ie  At t rak t iv i tä t  der  Stadt  kor res-
pond ier t  mi t  ih rer  w i  r t  s  c  h  a  f t  I  i  c  h  e  n  Prosper i tä t .

Aus d iesen Erwägungen heraus und unter  B e  r  ü  c  k  s  i  c  h  t  i  g  u  n  g  der
bek lagenswer ten,  aber  ak tue l l  und kurz f r is t ig  n lch t  änderbaren f i -
nanz ie l len  S i tuat ion der  Stadt ,  i s t  im Zuge der  Veransch lagung
von Haushal tsmi t te ln  w ie  auch be i  der  Verwendung von Mi t te ln  des
Konjunkturpaketes  e ine P r  i  o  r  i  t  ä  t  e  n  s  e  t  z  u  n  g  dergesta  l t  d  r ingend an-
zura ten,  dass Invest i t ionen in  d ie  Zukunf t  und in  den B j ldungsbe-
re ich  der  Vor rang e inzuräumen is t  vor  dem Erha l t  von St ruk turen,
d ie  e inen ls t -Zustand verwal ten und ver längern,  der  aus der  Au-
ßens icht  auf  unsere Stadt  ke ine oder  kaum Vor te i le  br ingt .

F  az i t .

D ie  Er r ich tung e iner  l \ .4ensa im Schulzent rum is t  wesent l icher  Be-
s tandte i l  e iner  k inder -  und f  a  m i  I  i  e  n  f  r  e  u  n  d  I  i  c  h  e  n  Stadtentwick-
lungsp lanung.  Auf  d ie  d iesbezüg l ichen Ausführungen im Demogra-
f ieber ich t  fü r  d ie  Stadt  Bedburg aus dem Jahre 2008,  Se i te  88,  se i
an d ieser  Ste l le  h ingewiesen.

Darüber  h inaus is t  auch zu beachten,  dass in  Ze i ten zurückgehen-
der  Schü lerzah len es  s innvo l l  i s t ,  d ie  At t rak t iv i tä t  des Schu ls tand-
or tes  Bedburg zu s tärken,  we i l  sowohl  be i  der  Ver te i lung von Lan-
desmi t te ln ,  konkre t  h ier  der  S c  h  |  ü  s  s  e  I  z  u  w e  i  s  u  n  g  e  n  und der  Schu l -
pauscha le ,  d ie  Schü lerzah l  von maßgebl icher  Bedeutung is t .

So hat  bzw.  w i rd  d ie  Stadt  Bedburg in  den Jahren 20O5 -  20 ' lO
aufgrund des sog.  Schü leransatzes im Durchschn i t t  ca .  190 €  je
Schüler  und Jahr  1= ru .6  620.000 €  pro  Jahr )  an Sch lüsse lzuwei -
sungen erha l ten.  D ie  Höhe der  Zuweisungen var i ie r t  sehr  s tark  in
Abhängigke i t  von der  Steuerkra f t  der  Stadt  im jewei l igen Refe-
renzze i t raum;  in  den genannten Jahren bewegten s ich  d ie  Zah len
zwischen ca.  39 €  je  Schü ler  und Jahr  und 257 €  je  Schü ler  und
Janr .

D ie  Landesförderung über  d ie  Schu lpauscha le  unter l ieg t  derar t
großen Schwankungen n icht .  S ie  bewegt  s ich  im o .  a .  Ze i t raum
zwischen ca.  '1  69 €  und ca.228 €  ie  Schü ler  und Jahr .



STADT BEDBURG
Seite -5- zum Aktenvermerk der Stadt Bedburq vom 01.02.2010

Vor  d iesem Hin tergrund,  aber  auch mi t  B l ick  auf  d ie  durch ent -
sprechend große Schü lerzah len mögl ichen Di f fe renz ierungsange-
bote  in  den e inze lnen Schu len,  insbesondere in  der  Obers tu fe  des
Gymnas iums,  was wiederum d ie  At t rak t iv i tä t  des Schu ls tandor tes
s tärk t ,  macht  es  durchaus S inn,  d ie  notwendigen l \ .4aßnahmen zu
ergre i fen,  um für  e ine nachhal t ig  gute  Aus las tung der  vorhandenen
Schul in f ras t ruk tur  zu  sorgen.  Es b le ib t  den Fach leuten und po l i t i -
schen Ak leuren vorbehal ten,  e ine E inschätzung vorzunehmen,  w ie
groß d ie  Mensa zu d imens ion ieren is t .

H ins ich t l i ch  der  Vorschr l f ten  des S 82 GO NW über  d ie  vor läuf ige
H a u  s  h  a  I  t  s  f  ü  h  r  u  n  g  is t  fes tzuha l ten,  dass d ie  Stadt  Aufwendungen
ents tehen und Auszah lungen le is ten dar f ,  d ie  für  d ie  Wei ter füh-
rung notwendiger  Aufgaben unaufsch iebbar  s ind;  s ie  dar f  insbe-
sondere Bauten,  Beschaf fungen und sonst ige I  n  v  e  s  t  i  t  i  o  n  s  I  e  i  s  t  u  n  -
gen,  fü r  d ie  im Haushal tsp lan des Vor jahres F i  n  a  n  z  p  o  s  i  t  i  o  n  e  n  oder
Verpf l i ch tungsermächt igungen vorgesehen waren,  fo r tse tzen.  Vor
d iesem Hin tergrund und mi t  B l ick  auf  d ie  durch den Zuwendungs-
besche id  vorgegebene enge Fr is t  b is  zur  Fer t igs te l lung des Objek-
tes ,  bestehen gegen d ie  anstehende Auf t ragser te i lung ke ine recht -
l i chen Bedenken.

Z^=-----------
Baum
Stadtkämmerer




